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sen Schaffen zrr setzen? Es sei daran erinnert, daß die Ring-Tetralogie (1869-74)

zu jener Taitweder vollständig vertont noch aufgeftihrt war.o

Der Columbus ist, wie Hausegger richtig erkannte, ,,geradezu ein Stück

Bühne".s In der Textvorlage6 finden sich an mehreren Stellen Regieanweisungen,

aus denen geschlossen werden kann, daß der Komponist an eine szenische Dar-

stellung durchaus gedacht haben mag. Daß das immerhin abendfüllende Werk

dennoch nicht im Grazer Opernhaus, sondern im Konzertsaal uraufgeführt wur-

de, verwundert, zumal die Spielpläne der Oper im allgemeinen nicht ganz so

konservativ angelegt waren wie die des Steiermärkischen Musikvereins.T Eine

der Ursachen war vielleicht das Fehlen einer solistischen Frauenrolle, das die

Einrichtung des Columbus fär die Opernbühne weniger attraktiv erscheinen ließ.

Ob es sich im Konzertsaal um eine szenische Aufführung gehandelt hat, ist

Hauseggers Kritik nicht zu entnehmen.

Die Textvorlage zum Columbus, schon im Untertitel als Drama deklariert,

stammt von Heruogenberg selbst. Daß Dichter und Komponist in einer Person

begegnen, muß als Parallele zu Wagner gesehen werden, der als Dichter ganz

und gar Dramatiker wat.8

krhaltlich liegt dem Drama eine fiktive Episode zugrunde, wie sie sich wäih-

rend der Entdeckungsreisen des Columbus zugetragen haben könnte. Der eigent-

liche Plot ist verhältnismäßig schlicht und in wenigen Sätzen wiederzugeben:

Nach langer, eintönig verlaufener Fatrrt in der Weite des Ozeans leiden Colum-

bus' Matrosen unter der Sehnsucht nach ihrer spanischen Heimat. Von einem

Bootsmannzur Meuterei aufgehetzt, wollen sie die Umkehr erzwingen, da sie die

Hoffnung aufgegeben haben, das von Columbus angesteuerte fremde l-and je zu

erreichen. Columbus und seinem Freund Fernandoe, der für ihn Partei ergreift,

wird von den Meuterern eine letzte Frist von drei Tagen eingeräumt, nach deren

Ablauf sie über Bord geworfen werden sollen, falls sich noch immer kein Land

Wagners Dichtungen stammen aber aus wesentlich früherer Tnit: Rheingold 1852 (UA 1869),

Walküre 1852 (UA 1870), Siegfried 1351 (UA 1876), Götterfuimmerung lS4S (UA 1876).

GT vom 6.12.1870.
Der Text ist wiedergegeben im Vorspann der gedruckten Partitur.

Seit der Jahrhundertmitte hielten sich vor allem die Opern Verdis auf den Spielplänen. 1854

kam als erste Oper Wagners Tannhäuser zur Aufftihrung. Vgl. Federhofer, Art. Graz, in;

MGG 5 (1956), Sp.74l.
Vgl. H.v. Stein, Dicfttung und Musik im Werk Richard Wagners, Berlin 1962, S. 113-183.

August Klingemann gilt als erster deutscher Schriftsteller, der den Columbus-Stoff zu einem

Drama gestaltete: Columbus, ein dranutisches Gedicht (1811). Die fräheste dramatische Oper

lag mit Il Colombo (UA Genua 1828) von Francesco Morlacchi vor.Zu den Angaben vgl. Ja-

cob, Columäas, S. 429 u.431.
Einer der Söhne Christoph Columbus' hieß Fernando.
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gleich der Sprachstil allerhöchsten Ansprüchen vielleicht nicht immer genügen

kann.r2

Der Text besteht weitgehend aus Dichtung im zwei- bis vierhebigen jambi-
schen Versmaß; die Verwendung des Trochäus dagegen ist die Ausnahme (Sz.

XrrDt3. Die Verse sind weitgehend durch Endreime (Paar- oder Kreuzreime)
gebunden, erscheinen aber auch ungebunden (Sz. IV, Bootsmann; Sz. VI u. VItr;
Sz. D(, Columbus; Sz. XVI, Chor tr). Auch die später von Wagner in Der Ring
des Nibelungen zu einem konzeptionellen Prinzip erhobene Alliterationta findet
sich im Columbus, allerdings selten und meist zur Hervorhebung bedeutungs-

schwerer Worte. Eine kunstvolle Verschränkung aus Stabreim, Kreuzreim (abab)

und Enjambement in den 7-ellen drei und vier ist z.B. die folgende Strophe:

,,Doch wehe! Weh! Verderbenschwanger,/ In dumpfem Schweigen ruht das Meer,/
Und schwer und schwüle schweigt in banger/ Lautlosigkeit die Luft umher!"
(Sz. I)

Nicht minder geglückt als die sprachliche Gestaltung der Dichtung ist das Sze-

narium des Dramas, das unter formal-dramaturgischen Aspekten höchst büh-
nenwirksam ist. Von den vier Merkmalen, die einschlägige Dramentheorien als

Grundelemente eines jeden Dramas anführen, Exposition, Steigerung, Wende-

punktund lisung, fehlt keines.rs

Die Exposition der Handlung beginnt erst in Szene III, und zwat mit der

Darstellung der öden Situation, unter der die Matrosen leiden:

,,Der Himmel lastet auf dem Meere,/ Die Segel schwellt kein Windeshauch,/ Und
mit verzweiflungsvoller Schwere/ Liegt ringsum dumpfer Nebelrauch!
Die Seele lechzt, die Kraft entschwindet,/ Es ist nicht Leben, ist der Tod!/ Und aus

dem bangen Herzen windet/ Sich jammernd los ein Schrei der Noth!
Verzweiflung drückt uns alle nieder!/ Barmherz'ger Gott, die Noth ist groß!/ O

Heimat, Heimat! nlihmst du wieder/ Uns liebend auf in deinen Schooß!"

Eingekleidet in diese Schilderung ist eine Sequenz, die in die Vergangenheit

zurückftihrt Erinnerungen an die Behaglichkeiten des heimatlichen Irbens
lassen die gegenw?irtige Situation der Matrosen noch entbehrungsreicher erschei-

nen:

,,Ach, da mir deine Strahlen glühten,/ Du Heimatsonne, lind und warm,/ Und unter
ros'gen Mandelblüten/ Ich wallte an der Liebsten Arm -"

12 Hierauf weist hin: Spengel, Herzogenberg in seinen Vocal-Werken, S. 15.

13 Grundlegend für alle Angaben zu den Versformen: Chr. Wagenknecht, Deutsche Metrik, Eine

historis che Einfiihrung, München't989.
14 Vgl. C. Dahlhaus, Richard Wagners Musil<dramen, Titrich und Schwäbisch Hall '1985,

s. r03-107.
15 Kurzinformationen über das Wesen des Dramas und einen Überblick über die gängigen

Dramentheorien gibt G.v. Wilpert, Sachwörterbuch der Literatur, Stuttgart 71989.
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Fernando tritt hinzu und versucht erneut, Columbus zum Einlenken zu bewegen

(Sz. XI):

,,o hör, mich, Freund! Wirst du mir grollen?/ Kehr' nach dem Heimatland zurück!/

Ni"t t di., der welt gehört dein Leben!/ Für bess're zeiten ethalt' es ihr!"

Es kommt zum Dialog zwischen beiden (Sz. Xtr), in dessen verlauf sich colum-

bus als edelmütiger Held zeig!, der bereit ist, für seine Ideale zu sterben: ',Wer's
wagt, ein gfoßes Loos zu tragen,lDer muß auch groß sein im Entsagen!" Fernan-

do beugt sich vor der charakterlichen Größe des Freundes:

,,Du herrlicher, du großer Mann!/ Zu deinen Füßen sink' ich nieder!/ [...]/ Ich lebte

äir, i"t sterb' für dichl/ Mein Lebensglück war dich erkennen!/ So kann der Tod

uns selbst nicht trennen!/ Kein Lebewohl ftir dich und mich!"

unterdessen sehen die Matrosen bei einem Trinkgelage der Stunde der vergel-

tungentgegen(Sz.XItr).DramaturgischgesehenistderTrinkchoreingezielt

"int"s"t"to 
Kunstgriff, da das Reizniveau innerhalb des Handlungsverlaufs mit

dieser Szene deutlich gesenkt wird, um anschließend noch stärker anzusteigen'

BeimMorgengrauenmahntderBootsmann,ohneMitleidgegenColumbus
und Fernando vorzugehen (sz. xIV). Der Konflikt verschärft sich (Sz. XV)' Die

Matrosen sPotten:

,,Wo ist es, das verheiß'ne I'arld?l Znigl die Küste, zeigt sie schnelle'/ Eh' euch

noch deckt die Meereswelle!"

Femando erzürnt sich (,,Fluch euch, nichtswürdige verräther!"), während co-

lumbus im Glauben an Gott gefaßt bleibt und sich einer stillen wehmut hingibt:

,,EssteigtdesMorgenssanfteHelle,/AmHimmelstrahltmeinletzterTagt'l
C;t"i"fr,näOig, wie dä Schlag der Welle,/ Bewegt sich meines Herzens Schlag'/

Und nur dei Wehmuth stillJThrttnen/ Vergieß' ich unerfülltem Sehnen!/ t...y O

Gott! So dacht ich nicht zu enden!/ Doch Alles liegt in deinen Händen!"

Auf dem Höhepunkt der dramatischen Entwicklung schreiten die Matrosen zur

Tat. In diesem Augenblick - dem wendepunkt (Peripetie) des Dramas - ertönt

die rettende Meldung des Aussichtspostens, kommen Land, Eingeborene und

Tiere der Neuen welt in Sicht. Nur zögerlich erfolgt die Lösung der aufgestauten

Spannung (Sz. XVD. Anfangs mißtrauen einige Matrosen der Meldung

(,NeUetstreiren seht ihr schweifen!"), doch bald darauf weicht jeder Zweifel

einer ausgelassenen Freudenstimmung'

Die Matrosen knien nieder und bitten demütig um Vergebung, der Boots-

mann als Anstifter sogar um seinen Tod (sz. XVtr). Doch columbus läßt Gnade

walten (Sz. XVItr):

,,stehtauflWerso,wieich,/GesegnetwardvonGottesHiinden,/Derkannnicht
Fluch,nurSegenspendent.lZumRermdesHimmelswend'ichmich,lZttihmsollt
ihr euch mit mir wenden/ Mit dankbar aufgehob'nen Hlinden!"

Mit diesen Worten
Szene XD( ist eine A
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Fernando tritt hinzu und versucht erneut, Columbus zum Einlenken zu bewegen

(Sz. XI):

,,o hör, mich, Freund! Wirst du mir grollen?/ Kehr' nach dem Heimatland zurück!/

Nicnt air, der welt gehört dein Leben!/ Für bess're z,eiten ethalt' es ihr!"

Es kommt zum Dialog zwischen beiden (sz. Xtr), in dessen verlauf sich colum-

bus als edelmütiger Held zeigt, der bereit ist, für seine Ideale zu sterben: ,'Wer's

wagt, ein großes Loos zu tagen,l Der muß auch groß sein im Entsagen!" Fernan-

do beugt sich vor der charaktedichen Größe des Freundes:

,,Du herrlicher, du großer Mann!/ Zu deinen Füßen sink' ich nieder!/ ['..]/ Ich lebte

äi., i"tr sterb' flir iich!/ Mein Lebensglück war dich erkennen!/ So kann der Tod

uns selbst nicht trennen!/ Kein Lebewohl für dich und mich!"

unterdessen sehen die Matrosen bei einem Trinkgelage der Stunde der vergel-

tungentgegen(Sz.XItr).DramaturgischgesehenistderTrinkchoreingezielt

"inl"r"tito 
Kunstgriff, da das Reizniveau innerhalb des Handlungsverlaufs mit

dieser Szene deutlich gesenkt wird, um anschließend noch stärker anzusteigen'

BeimMorgengrauenmahntderBootsmann,ohneMitleidgegenColumbus
und Fernando vorzugehen (Sz. XIV). Der Konflikt verschärft sich (Sz. XV)' Die

Matrosen sPotten:

,,Woistes,dasverheiß'neLand?lTnigldieKüste'zeigtsieschnelle'/Eh'euch
noch deckt die Meereswelle!"

Fernando erzürnt sich (,,Fluch euch, nichtswürdige verräther!"), während co-

lumbus im Glauben an Gott gefaßt bleibt und sich einer stillen wehmut hingibt:

,'EssteigtdesMorgensSanfteHelle,/AmHimmelstrahltmeinletzterTagll
i;t"l"t -änig, wie dä Schlag der Welle,/ Bewegt sich meines Herzens Schlag'/

Und nur der Wehmuth stillJThrZinen/ Vergieß' ich unerfülltem Sehnen!/ t...1/ O

Gott! So dacht ich nicht zu enden!/ Doch Alles liegt in deinen Händen!"

Auf dem Höhepunkt der dramatischen Entwicklung schreiten die Matrosen zur

TaL In diesem Augenblick - dem wendepunkt (Peripetie) des Dramas - ertönt

die rettende Meldung des Aussichtspostens, kommen Land' Eingeborene und

Tiere der Neuen welt in Sicht. Nur zögerlich erfolgt die Lösung der aufgestauten

Spannung (Sz. XVD. Anfangs mißtrauen einige Matrosen der Meldung

(,NeUetstreiren seht ihr schweifen!"), doch bald darauf weicht jeder Zweifel

einer ausgelassenen Freudenstimmung'

Die Matrosen knien nieder und bitten demütig um vergebung, der Boots-

mann als Anstifter sogar um seinen Tod (sz. XVtr). Doch columbus läßt Gnade

walten (Sz. XVItr):

,,stehtauf!Werso,wieich,/GesegnetwardvonGottesHänden,/Derkannnicht
Fluch,nurSegenspendent.lZlmHermdesHimmelswend'ichmich,lZtlihmsollt
ihr euch mit mir wänden/ Mit dankbar aufgehob'nen Händen!"

Mit diesen Worten
Szene XD( ist eine I
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Auseinandersetzung des Komponisten mit Wagners Idee des Musikdramas.tT

Herzogenberg legte auch in der Musik des Columbus das Hauptgewicht auf die

dramatische Entwicklung der Handlung. Die Musik zeichnet sie unter Verzicht
auf die Darstellung eigener Ansprüche, wie etwa Virtuosität, nach. Dichtung und

Musik sind gleichberechtigte, kooperierende Komponenten des Gesamt-

kunstwerks.
Von der äußeren Form her zeigt sich der Columbus allerdings eher reaktio-

när, da er an den Typus der dramatisierten Nummernoper der Klassik mit ihrer
streng gegliederten Abfolge von Rezitativen, Arien und Ensembleszenen ange-

lehnt zu sein scheint. Analog dem Libretto zertaüt die Kantate tatsächlich in
numerierte Einzelszenen, doch ist das klare Schema der Nummernoper aufgebro-

chen. Beide Teile (Akte) sind über weite Strecken durchkomponiert, eine deutli-

che Trennung der Szenen durch Kadenzen und Zisuren erfolgt nur in seltenen

Fällen (1. Teil: IVA/, Vyvtr, VIIVX; 2.Teil: XIID(D. Um Mißverständnissen

vorzubeugen ließ der Komponist auf der ersten Seite der Partitur vermerken:

,,Die Nummern eines jeden der beiden Theile schliessen sich ohne Unterbre-

chung an einander an".
Verweist bereits dieses typisch musikdramatische Kompositionsverfahren

auf Wagnerrs, so lassen sich im Hinblick auf die musikalische Gestaltung des

Gesamtwerks weitere Analogien feststellen, etwa für den wichtigen Komplex der

Text- bzw. Sprachbehandlung in Verbindung mit der musikalischen Form.

Wie die oben gegebene Übersicht zeigt, setzt sich das Werk aus reinen

Chorszenen (I, m, V, D(, Xm, XVL XX), Chorszenen mit Soli (IV, Vtr, XV,
XVtr, XD(), einfach (VI, VItr, X, XI, XIV, XVm) und doppelt (Duett Xtr) be-

setzten solistischen Abschnitten zusammen, was zunächst auf das für die klassi-

sche Oper bezeichnende Nebeneinander von Chorszenen, Rezitativen, Arien und

Ensembleszenen schließen läßt; unter dem Aspekt der Sprachbehandlung und

Form ist dies jedoch nicht zutreffend, da im Columbus Arien gar nicht, Ensem-

bleszenen nur selten vorkommen. Herzogenberg vertonte, wie Wagner, den Text

in erster Linie als dramatisch artikulierten Sprechgesang. Textwiederholung -
eine an sich eher unlogische Sprechform - wurde vermieden, gleichzeitige Rede

mehrerer Personen auf ein Minimum beschränkt. Auf diese Weise rückt die

natürliche Deklamation des Textes in den Vordergrund.

17 Der Terminns Musil<drama hat sich, obwohl von Wagner verworfen, gegenüber dessen

eigenen Bezeichnungen (t.a. Wort-Ton-Dramn, Bühnenfestspiel) beinahe als Gattungsbegriff

durchgesetzt. Wagners grundlegende Schriften zu diesem Komplex sind Das Kunstvverk der

Zukunft (1849), Oper und Drama (1850151) und Über die Benennung >Musikdrama< (1872)-

18 Vgl. C. Dahlhaus, Wagners dramatisch-musilulischer Formbegffi, in: Ders., Vom Musik'
drama zur Literaturoper, Aufsätze zur neueren Opemgeschichre, überarb. Neuausgabe' Mün-
chen u. Mainz 1989, S. 8l-l10.
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oder imitierenden Einsatzfolgen der Chorstimmen auf, Szene V enthält sogar

eine vollständige Fugenexposition. Gerade weil die Polyphonie im Columbus

keine durch den Inhalt intendierte Funktion hat - wie dies etwa in Wagners Dde

Meistersinger der Fall ist - wirkt sie im Kontext befremdlich.

Eine Besonderheit des Columbus, auf die es bei den musikalischen Gestal-

tungsformen hinzuweisen gilt, stellt der instrumentale Zwischensatz (Sz' tr) dar.

Dieses quasi nachgestellte Orchestervorspiel, das motivisch mit Szene I verbun-

den ist, plakatiert die unmittelbar vorausgehenden sibyllinischen Worte des

Idealen Chors:

,,Es gönnt die Ruh', die dumpfe, grause,/ Nicht Weiterfahrt, noch Wiederkehr;/

Das Leben selbst macht eine Pause"/ und wind und welle rauscht nicht mehr!"
(Sz.I)

Dieser Satz wirkt wie ein Doppelpunkt, der die Aufmerksamkeit des Hörers auf

den Beginn der eigentlichen Handlung fokussiert. Hinter der musikalischen

Darstellung dieser 'kbenspause' verbirgt sich ein auf Wagners Musikdramen

zurückgehendes Stilmittel: Entsprechend dem Prinzip, das Orchester am dramati-

schen Dialog teilnehmen zu lassen, geht der Dialog in Augenblicken des sprach-

lichen Schweigens ganz auf das Orchester über. Anders ausgedrückt: die Musik

macht den Handlungsstillstand hörbar.re Bahnbrechend war in diesem Zusam-

menhang Wagners lpitmotivtechnik, die es ermöglichte, bestimmte Gefühle und

Stimmungen durch das Orchester zum Ausdruck zu bringen, und zwar immer

dort, wo es die Dichtung im einzelnen erforderte. Folgerichtig verlagerte sich in

seinen späteren Musikdramen die Melodik der Sprachdeklamation von der

Singstimme in das Orchester.2o

Auch Herzogenbergs Columbus läßt in Ansätzen ein System von lritmo-
tiven erkennen, das hinsichtlich seiner Dichte und Komplexität zwar keinesfalls

an die reifen Musikdramen Wagners heranreicht, wohl aber mit der lritmotivik
derjenigen Bühnenwerke vergleichbar ist, die am Übergang von der romanti-

schen Oper zum Musikdrama stehen. Die Opern Tannhöuser und insbesondere

Lohengrin nehmen in bezug auf Iritmotivik und Auflösung der traditionellen

Nummernform bereits viele Merkmale des Rizg vorweg.2r

19 Vgl. Dahlhaus, wagners Konleption, s. 33-38. Wagner charakterisierte das ,,Sprachvermögen

des Orchesters" als,,Vermögen der Kundgebung des 'Unaussprechlichen"' (Oper und Drama,

3. Teil, V, z.B. in: Richard Wagner, Dichtungen und Schrtfien, hg. von D. Borchmeyer,

Bd. 7, Franldurt/M. 1983, S. 308ff.).
20 Vgl. dazu insgesamt Dahlhaus, Zur Geschichte der Leitmotivtechnik bei Wagner, in: Ders.

(Hg.), Das Drama RichardWagners als musikalßches Kunstwerk, Regensburg 1970.

21 Zur besonderen Bedeutung des Lohengrin ftir die Entwicklung der Musikdramen s. M. Soden,

Richardwagner, Inhengrin, Frankfurt/IVl. 1980; H.-M. Palm, Richard wagners >Inhengrin<

Studien zur Sprachbehandlung, München 1987, bes. S. 9-16.
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Cl., Fg.) oder als der Morgen des Vergeltungstages anbricht (Sz. XIV, S. 210:

T. lff., Cor. ingl., Cl.). Im Gegensatz zur abstrakten Größe der Moral wird die
gefährdende Macht konkret dargestellt, das Motiv also teilweise auch von den

Singstimmen aufgenommen (Sz. IV, S. 54: T. 5ff., Bootsmann), wenngleich

seine Durchführung in erster Linie dem Orchester vorbehalten ist.

Während die beiden Charaktermotive zunächst voneinander getrennt auftre-

ten und so die Uneinigkeit beider Mächte symbolisieren, kommt es in der Ver-
söhnungsszene XVItr auch musikalisch zur Einigung: Zu Columbus' Worten,

mit denen er seine Großmut gegenüber den um Strafe bittenden Matrosen be-

weist, erklingt im Orchester das nunmehr lyrisch-arios abgewandelte Gefahr-
Motiv (S. 269:T.lff., Str.).

Ihre Signalwirkung beziehen die beiden Motive zum einen aus ihrer ver-
gleichsweise häufigen Wiederkehr, zum anderen aus ihrer exponierten Stellung,

vorzugsweise am Beginn einer neuen Szene oder eines neuen Abschnitts. Hinzu
kommt, daß sie auffallend häufig in der Holzbläsergruppe zu hören und dadurch

noch leichter wiederzuerkennen sind.

Die beiden Iritmotive zeichnen sich vor einer kleinen Gruppe weiterer Mo-
tive aus, die mehrfach wiederkehren und mit zu den musikalischen Kerngedan-

ken des Columbus ziilien.Ihre Aufgabe besteht weniger darin, einen bestimmten

Sinngehalt zu repräsentieren, als vielmehr auf der strukturellen Ebene zur moti-

vischen Konzentration des musikalischen Satzes beizutragen. Wie Wagner

strebte auch Herzogenberg an, das Musikdrama als dichtes Gewebe melodischer,

rhythmischer und harmonischer Grundgestalten zu komponieren. Erst bei gründ-

licher Durchsicht der Partitur offenbart sich, daß der Columbus in der Tat sehr

komplex gearbeitet ist, zugleich aber, daß der Komponist in gewisser Hinsicht
über sein Ziel hinausgeschritten ist: Herzogenberg entfremdet die ursprüngliche

Kontur einiger Motive mitunter so stark, daß es nur schwer möglich sein dürfte,

die Prozesse ihrer Verarbeitung akustisch nachzuvollziehen. Als Beispiel sei das

fis-Moll-Motiv angeführt, das zum ersten Mal im instrumentalen Zwischenspiel
(Sz. II) erklingt:

Beispiel3:
(S. 28: T. l-3, transponiert, Cl. in A)

In seiner Struktur nimmt dieser Gedanke das Gefohr-Motiv (erstmals Sz. IV)
schemenhaft voraus. Hier nurmehr beiläufig eingeführt, findet er sich zunächst

wenig verändert als Hauptthema von Szene III (S. 30: T. 1f., Baß VIf), dann aber

in Szene D( wieder, hier harmonisch stark erweitert, aber aufgrund seiner melo-

dischen und rhythmischen Merkmale mehr oder weniger eindeutig verifizierbar:

Beispiel4:
(S. 131: Sz. IX: T. 1-3.

Sogar der Trinkchr
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Beispiel5:
(S. 196: T.2-4,MäCh)
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160 Teil Itr: Stiltendenzen im Werk Heinrich von Herzogenbergs

Hausegger sah im Colunbus ein 'Bekenntnis zu Wagner' und - gerade weil

das Werk von ihm als Höhepunkt der Grazer Jahre angesehen wurde - eine klare

Antwort auf die mehrfach andiskutierte Frage nach Herzogenbergs künstlerischer

Haltung. Hauseggers Interpretation erwies sich, so berechtigt sie im Jahre 1870

bezogen auf den Columbus erscheinen mochte, als zu weit gegriffen, denn Her-

zogenberg hat diese Kunstrichtung nicht weitergeführt und weder früher noch

später Werke mit vergleichbar neudeutschem Habitus geschrieben. In Herzogen-

bergs Gesamtschaffen blieb die dramatische Kantate ein stilistisches Unikum.

Daß der Colurnbus als kompositorischer Kompromiß verstanden werden

muß, zeigt sich unter anderem daran, daß neben typischen Wagnerismen gerade-

zu anachronistische Stilelemente, wie die Verwendung von Fuge und Fugato,

auszumachen sind. Ein Kompromiß ist schließlich auch der Untertitel Dramati-

sche Kantate, den der Komponist den signifikanteren Bezeichnungen Oper oder

Musikdrama vorgezogen hat. All dies deutet darauf hin, daß Herzogenberg trotz

aller Sympathie und Bewunderung fär wagner, die der columbus ohne Zweifel

bezeug!,ein 'Bekenntnis zu Wagner' in letzter Konsequenz scheute'
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